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talıen IN der Sackgasse
Woran S1ilvi1o Berluscon1ı scheıtert

talıen hat In den etzten zwel Jahren einen politischen Umbruch erlebt, der In Europa
seinesgleichen sucht. Die anfänglichen en Erwartungen die Berlusconi-Regierung
machten chnell einer tiefen Ernüchterung AaLz. talıen VOr einer politischen Krise
ml weıitreichenderen Folgen, als SIC dıie Ösung des alten Parteiensystems hisher hatte?

SO prekär Wal dıe Lage eıner ıtahenıschen Reglerung edeckt ist nıcht unvernünfitige, aber amateurhaft ingefä-
Ferragosto, der allen Italıenern sechr eılıgen Mıtsommer- Decreto Bıondi, der Verordnungsentwurf des Justizmi-
urlaubszeıt Mıtte August, [al In Rom Bologna oder nısters Z Eiınschränkung der Untersuchungshaft; dann dıe
Maıland Umständen selbst ın Reda  10Nnen 11UT den Geschichte mıt den Fernsehspots über Kabıinettssıtzungen
Ortiner antrıfft, wohl noch Nnıe Wenn ıIn den er oder AUET.: und Kabıinettsbeschlüsse, dıe offensıchtlich dıe Berichter-
auch noch ın den S0er Jahren eiıne weıtere Krise drohte, der Medien regierungsfreundlıc unterlaufen soll-
WCNN dıe Mehrheitsverhältnisse wackelten, dıe (jemelınsam- ten SC  1e  116 dıe dıe Regierung In ıhrem moralıschen Fun-
keıten eiıner Koalıtion erschöpftyWE Heckenschüt- dament erschütternden, Al den ern iıhrer Glaubwürdigkeıit

rührenden, stufenweIlse Gewıißheit werdenden, inzwıischen7611 1Im Parlament dıe Gesetzgebung ähmten,' behalf [al

sıch 1Im stillschweıigenden Fınverständnis zwıschen Parteien nach (jeständnissen SeINES Bruders Paolo Berluscon1ı
und Volk mıt einem „BOVEINO balneare“, einem Bade- LCSD. selbst zugegebenen Verstrickungen SeINES Konzerns Fının-
Strandkabinett und überheß den nächsten Reglerungs- vest und mehrerer se1ıner Spıtzenmanager In Schmiergeld-
wechse]l dem dann mehr Ooder wenıger heißen Herbst affären. uch W der Regierungschef jede persönlıche

Verwicklung In Schmiergeldaffären leugnet, überdies Ol

kleinen ächerlichen Summen spricht und ese als einen
Koalıtıon 1mM Zermürbungskampf unumgänglıchen Irıbut AM ıtalıenspezıflısche 5Systemzwänge

darstellt, hätte ın jedem mitteleuropälischen Staat Heın
schon eiıne solche Verstrickung genügt, Uum einen Reglerungs-Jetzt aber, 1994, Aese Bescherung: Der Miınısterpräsident

und Alleskönner SILVILO Berlusconi kehrte nach einem Tag cCNe ZUT Aufgabe Z zwıngen.
aVvOor schützen dıe Berlusconi-Regijerung zunächst aller-Urlaub auf Sardınıen, se1lne Forza Italıa be1l den etzten

Kegıionalwahlen 1m Jun1ı übrıgens wenıgsten erfolgreich iıngs hre numerisch nıcht In rage stellende enrneı
und mehr noch das Fehlen einer programmatıschen WIE DCTI=WAäT, nach Rom zurück. Das Land eiIınde sıch mıtten ın
sonellen Alternatıve. er das schmal gewordene, 7Z761-eiıner tıefen Finanzkrise mıt einem äglıch weıter wachsen-

den Etatdefizıt, das talıen zunehmend ahnungen des 1N- splıtterte ex-chrıistdemokratische Zentrum noch dıe VO den
Reformkommunisten geführte ın noch elternatiıonalen Währungsfonds AaU! DIie öffentliche Ver-

schuldung hat inzwıschen dıe 120 Prozent des BIP über- bringen mıt oder ohne Neuwahlen ZUT Zeıt dıe Kraft auf,
das (GGesetz des andelns sıch ziehen.schrıtten. DDıie Aktienkurse eianden sıch Miıtte August In

fast Ireiem Ihn konnte auch dıe rhöhung der Leıtzın-
SCH Urc dıe Banca alıa kaum bremsen. Der Wert der UunacCcAs sah es ach Erfolg AUS
1ra sank auf einen historiıschen Tiefstand (An Ferragosto
en für ID 1020 ıre erappen; vorübergehend
erwies sıch O dıe ogriechische Drachme als stabıler.) DiIe ber W dAs für ine eNrneı ist das, auft dıe Berlusconıiı sıch
mıttsommerlıich verschärtfte Finanzkrise drückte talıen tutzen kann? ast äglıch chießt Lega-Chef I/mberto BOossl\,

der in beıden Kammern des Parlaments über mehr Sıtze VCI-währungs- und haushaltspolıtisch welılter europäilsches
Nıveau. Sıe wiıirkt inflationstreibend gerade In eiıner ase, ın fügt, als Berlusconis Forza Italıa (d22 102 in der Abgeord-
der INan doch stolz darauf WAäl, dıe Inflatiıonsrate auf rd netenkammer) den Reglerungschef, dıe In Ber-
vier Prozent gedrüc aben, und behindert den auch In Uuscon1ı verkörperte Vermengung VO  —_ polıtıschem Einfluß

und prıvater aCc den Reglerungschef als Polıtikertalien inzwıschen pürbar werdenden Aufschwung (Wachs-
(umsraten In einzelnen Branchen während des ersten (Quar- demontıieren, €e1 kaschıerend, daß Bossı und seine eWe-
tals bıs üunf Prozent). gung selbst bereıts U  N Überleben kämpfen, während (JLaNn-
Wie aber steht Ae Regierung da, inmıiıtten dieser Krise? S1e franco Finı se1ine natıonalıstische 5Sammelbewegung AUS It-,
stolperte ast jede oche ın orgänge Ooder aßnahmen Neu- und Postfaschisten hınter sıch zusammenführend, als
deren hböse Wiırkungen S1C sıch selbst zuzuschreıiben hat. lachender Drıitter 1Im Hıntergrund bleıibt und als römiıscher
Zunächst Wäarl da das In der Sache WCBCN eıner zunehmend (jentleman nıt betont großbürgerliıchem Stylıng unauffällıg

an Vertrauen gewınnt und wohl darauf rtraut, einmal Ürpolıtıscher und publızıtätssüchtiger agıerenden Justiz, deren
Untersuchungshaftpraxis nıcht In allen Fällen rechtsstaatlıiıch se1ıne ewegung ernten ZUu können, W as ıhm als Frucht des
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täglıchen Streıts der Koalıtionspartner mıt ihren regelmäßl- geschichte: Er 1e ß sıch auf 00 Uundnıs mıt der reg10Na-
lıstıschen, aber dem marktschreıierischen Bossı kon-SCH versöhnlıchen Intermezzı zutlheßen könnte.

och VOI onaten sah es anders AU  N In den Märzwahlen struktiver Arbeıt RNUOE sehr bedingt bereıten, programmatısch
verschwommen bleibende Lega e1n, UÜDerlıe der Lega nıchthatte sıch dıe Formatıon den Konzernchef und Medien-

STAn Berluscon1iı überraschend C® durchgesetzt mıiıt zuletzt AUus (Gründen der IZWUNSCH raschen Personalrekru-
tierung eiıne oroße Zahl VO  S für S1e günstıgen Wa  reisen,eiıner absoluten CeNTNEe VO 366 Sıtzen INn der Abgeordne-

tenkammer, dıe dıe Berlusconıi-Koalıtion 1im Senat (mıt 154 wohl INn der offnung, dıe Lega zunächst sıch bınden
und dann polıtısch aufsaugen können. (Bossı seiınerseıtsSıtzen) 1UT Napp verfehlte (vgl Maı 1994, 22 D und sah als Störpotentıial In seiner Rechtskoalıtion, VO einembe]l den Europawahlen Junı wurde Berlusconis Forza

Italıa selbst mıiıt rd 3() Prozent der Stimmen be1l leichten verbindenden Bodensatz gemeınsamer Gesinnung abgese-
hen, wohl bessere Überlebenschancen als In eiıner Partner-Verlusten auch seiner Koalıtiıonspartner noch einmal MAaSSI1IV schaft mıt einem DbIS den Reformkommunisten geöffnetenbestätigt. Zentrum.)Was Berlusconi als typıscher homo und als unterneh-

merısches (Genıe 1mM Handels-, Dıienstleistungs- und Medien- Berlusconiı zeıgte auch keıine Berührungsängste mıt dem
faschıstisch eingefärbten rechten Rand, bersah AUS taktı-bereıich ın den VE  C Jahren zustande brachte (ein schen (Gründen dıe Tatsache, daß dıe alte MSI, dıe bıs INnverzweıgtes Wırtschaftsımperium mıt rd eIf Mrd Jahresum-
VO den übriıgen Parteıen STEeTSs gemledene neofaschistische

Sat7z be1l einem Schuldenstan 1993 rund fünf Mrd.), C EeWeEZUNg, nach WIEe VOT den ideologıischen Kern Von Fınıslang ıhm polıtısch In kürzester eıt mıt der über aCcC rechtsnatıiıonaler Sammelbewegung bıldet, erhalf dieser
AaUus dem en geschossenen rd 13 000 In Sanz Ita-

Z USDTUC AUs der bereıts Öchrıg gewordenen polıt1-lıen, aber noch viel mehr über se1lne dre1ı Fernsehkanäle und
aufgrun: se1lner persönlıchen Popularıtä (nıcht zuletzt als schen Isolıerung. Damıt machte dıe eanza Finıs InnerT-

halb des ıIn en Rıchtungen mutilerenden Parteiensystems.„Inhaber“ des sportlıch überaus erfolgreichen Mılan). In
ochen formıerte ıne NEUEC mehrheıtsfähige polıtısche offähıeg und für ohnehın nach rechts geneı1gte ähler AUS

Ta und sıcherte diese WTG ıne Wahlkoalıtion VO der der Erbmasse der rsıkofrel.

Mıtte bıs ZU außersten rechten Rand ab Eın Meisterstück,
für das CS 1m Europa der etzten 5() Ke keın eispie o1bt Aber dıe Parteienzersplitterung hat sıch

verschärftBerlusconi1 erreıichte als Neupolıtiker damıt auf Anhıeb,
VOT ıhm, seıtdem sıch den Wırkungen der

Korruptionsaffären der Zusammenbruch des alten Parteıen- DiIe echnung INg auf. Berlusconis ewegung eroberte mıt
SyStems, VOT em se1lner mıttleren Pieinuler, der Christdemo- ılfe der Lega den Norden und mıt der ost- und Neo-
kraten und der Sozıalısten, abzeıchnete, polıtısche Profis, de- faschısten den en Er SC damıt nıcht 11UT eiıne auf dem
NEeN INan mehr taktısches Gespür und strategıschen SIinn Papıer reglerungsfähıige Koalıtionsmehrheıt, sondern schıen
traute, gründlıch gescheıtert Vor em oılt das für auf fast wundersame Weiılse Oord und Suüd 11C  - einen.
Marıo egnl, den Vorkämpfer für das Mehrheıitswahlrecht und Se1t den Parlamentswahlen 19972 und nach den Ergebnissen
„Referendumsleader“ VO 1993, der. m1ßt INan den Umbruch verschıedener egJonal- und Kommunalteılwahlen seıther
der etzten Te In erster IL ınıe Verschwıinden der alten WaTlT 1mM NSCHIL Cäsars „De allıco“ der Slogan
Miıtte-Links-Parteien und veränderten Wahlrecht, als der aufgekommen: Ttalıa divisa est ıIn partes Ires. Im Norden
eigentliche Liquıidator der ersten epublı gelten hat rückte dıe Lega VOI und machte der und den Sozılalısten
Als egn1 üDer das Vehiıkel Föderalısmus den Brückenschlag das Terraın streıt1ig; In Miıttelıtalıen behauptete sıch dıe kom-

Bossıs Lega versuchte., wurde VO dıiıesem 00 Wahl- muniıstisch-postkommunıistische inke; 1mM en zunächst
noch dıe be1l eutlic zunehmender Konkurrenz derabkommen, ausgehandelt mıiıt dem zweıten Mann der Lega,

dem heutigen Innenminıiıster Roberto Maronı, lag bereıts Ost- und Neofaschısten. Dann drohte den Teilgemeinde-
terschriftsreif VOT lıstenreıich ausgetrickst. ber auch der wahlen 1m Junı und November etzten Jahres (vgl Janu-
Führer der Reformkommunisten den inzwıschen Al 1994, SIf.) dıe natıonale paltung 1n rechts und 1ın mıt
zurückgetretenen Achulle Occhetto, 1eß Berluscon1 In kürze- we1l organısatorısch ompakter und mılıeuhaft stärker \
ster ZTeıt hınter sıch, wohl auch weıl jener auf dıe VO PDS wurzelt logistischen und strategıschen Vorteıilen für dıe
abgespaltenen Altkommunisten meınte Rücksıicht nehmen ın Nun wurde talıen untier den Fittichen der Berlusco-

mUuUssen, e1] dıe ıdeologische Revısıon der Parte1 Sozlal- nı-Bewegung VO  l der mbarde!1ı DIS Sızılıen aufs NEUC

demokratisierung) noch nıcht weıt fortgeschrıtten W al geennt.
und dıe Parte1 sıch VO iıhrem alten Hegemonieanspruch DIie zweıte epublık, schıen C5S, konnte en OTDEe-
noch nıcht lösen konnte., aber auch dıe Kräfte der Miıtte, gegenüber den Newcomern beginnen. talıen ndlıch

dıe Marıo SeZNIS nıcht stark n7 den PDS eın Land mıt klaren Mehrheıten der kleinen, UG
ın eine erweıterte Koalıtiıon der lınken Miıtte zwıingen. Wankelmütige und Sympathısanten leicht ehebbaren
eım UÜberholen seiner Gegner TAC Berluscon1iı sämtlıche charte 1m ena Diıe Parteiensplitterung aber hat sıch noch

verschärtft.us der Jüngeren und ferneren ıtahlıenıschen Nachkriegs-
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anc schrecklicher Vereınfacher der sehr komplızıerten wundersame cColncıdentı1a opposiıtorum AUs Natıionalısten
polıtıschen Verhältnıisse Itahens tellte sıch den Übergang und Reglonalısten ıer Bundesstaat, dort Eınheıitsstaat),
tatsächlıc gla VOI und, WIEe CS den Anscheın hat, auch AUS echten und unechten Marktwirtschaftlern (die eoTla-
der HCS Hauptakteur und se1ıne Mannen. schısten sınd dıe Verfechter eINes „‚STatOo assıstenzılalısta“,
Verdrängt wurde VOTI em eiıne JTatsache, auf dıe besonders eines staatsvergötzenden Verwaltungs- und V ersorgungs-
Sac  undıge, eiıner der angesehensten Politiıkwissen- staats) und zwıschen Wiırtschaftslıberalen, katholischen
schaftler Italıens, (1LOVannı Sartort, schon ZUT Zeıt der Wahl- Integrısten und natıonal gesinnten Bürgerlichen, dıe den
rechtsänderungen immer wıeder hinwılıesen: ıne Wahl- Wahlausgang bestimmten, erweıst sıch In der Praxıs des
rechtsänderung, WIEe S1e aufgrun der Referenden des Früh- Reglerens als regierungsamltlıich Institutionalisiertes A40S.
jahrs 1993 beschlossen wurde (vgl Jun1ı 1993, 284 f£.), Als handlungsfähıg erwIies sıch das LICUC RegjJjerungsbündnıs
sichert noch keıne stabılen Mehrheıten Es zwıngt dıe Parte1- bısher hauptsächlıc be1l der Besetzung VO Machtposıtionen

Wahlkoalıtionen, nıcht ZU ufgehen In mehr- (be1 der Wahl der Präsıdenten der beıden Kammern, des
heıtsfähıgen Partejıen oder In programmatiıscher W1e {= Abgeordnetenhauses und des Senats bısher Wäal CS üblıch,
neller eschlossenhe1 Partejıen gleichkommenden polıtıi- eınen der Parlamentsvorsıtze der UOpposıtion berlas-
schen ewegungen. SCI1 be]l der Monopolıisierung der Ausschußvorsıtze HS

sten der Reglerungspartelien, dıe allerdings be1l der Wahl derDer Umbruch der etzten Te hat WAarTr das Parteienspek- Ausschuß-|Kommissions-| Vorsitzenden 1mM Senat gründlıchiTum oründlıch durcheimandergewiırbelt, aber dieses wurde
nıcht schmäler oder einfacher, sondern noch breıter, noch mıßlang; be]l der Neubestellung der Aufsıichts- und Leıtungs-

gremlen der RAI der Staatlıchen undfunk- und Fernseh-komplıizıierter. Der polıtıschen Anbieter wurden nıcht WwWenl-
SCI, sondern mehr. er Parteienpluralısmus ist seıtdem eher anstalten und -PIOSTAMINGC, be1l der Umbesetzung des

Verwaltungsrats des Staatskonzerns IRI alle Verwaltungs-akzentulerter denn schwächer geworden. Alleın dıe LICUC

(Berlusconi-)Mehrheıit besteht AUS sechs Grupplerungen, ratsposten gingen Del der Neubesetzung Vertrauensleute
der Reglerungskoalıtion). Der unauffälligen, aber sehr wırk-den dre1ı oroßen ega, Natıonale Alhlıanz. Forza Italıa) und Patronage 1mM Z/uge der Aufteilung VON Eıinfluß-dre1 kleinen. dem (rechtsliıberalen Demokratischen Zen-

ITUum, der Radıkal-Liıberalen des Marco Panella und dem phären UG dıe alten Parteıen folgte dıe auffälliıgere, aber
nıcht mınder wıiırksame Reglerungspatronage.Christdemokratischen Zentrum GCCD: einer natıonalkonser-

vatıven Abspaltung AUS der ehemalıgen Man streıtet kräftıg, aber dıe Aa wıll INa SanZz. Anson-
Z7u der nach WI1Ie WQJIL eindeutıg VO PDS domınıerten Linken sten erschöpft sich dıe Aktıvıtät der Reglerungsparteıien 1MmM
gehören alleın sıeben Grupplerungen (der HDS! dıe Altkom- gegenseıtigen Sıchbekämpfen und Demontieren. och sehr
munısten VO der „Rıfondazıone“, dıe Grünen., dıe . Rete“ unsıcher bezüglıch der eigenen /ukunft sucht jeder der anli-
des Palermıtaner Bürgermeıisters Leoluca Orlando, dıe NCI, W1IEe S: auft Kosten des anderen Desten oder ehe-
Chrıstliıch-Sozialen, ein Iınker Splıtterrest AdUs der alten DC, sten überleben kann. Dabe!]l zeıgt sıch dıe Lega mıt ihrem
dazu Überreste des PSI und dıe eanza DDemocratıca AdUus Sprachrohr Bossı bısher unverschämtesten, dıe Forza
Kräften der alten laızıstıschen Parteıen der Mitte). Dazu Italıa wenıgsten profhaft. DiIe Selbstzerstörungskräfte,
kommt dıe sehr verschlankte Miıtte mıt den zahlenmäßıeg dıe das alte Parteiensystem über Jahrzehnte ausgelaugt hat-
gleichen Brüdern, den opoları als Nachfolgeparteı der CN drıngen Jetzt schon e alle Poren der Koalıtion. An

ihrem ('hef Rocco Buttiglione und dem einschne1denden Beschlüssen, dıe dıe Zielrichtung der NEU-

PCI alıa Marıo egn1 DIe alte Parteienzersplitte- Reglerung eutlc markıeren (Investitionsförderung,
IUunNg felert also Begınn der zweıten epublı kräftig umfassende Privatisiıerung staatlıcher und halbstaatlıcher
Urständ und verhındert eıne are Rollenteijlung und en Unternehmen, Steuervereinfachung, au des Haushalts-
sauberes Rollenspiel zwıschen Reglerungs- und OpposıI1- defizıts, Reform des Gesundheı1itswesens), Ist außer dem
t1onsparteien. Der Hauptpunkt aber: Die Mehrheits- Verkauf des INA-  ONZerns, ein1gen Abschreıibungserleich-
nhaber erwelsen sıch wenıger handlungsfähıg als dıe oalı- für Unternehmen und Steuererleichterung für
t1onen der Altparteıen. Betriebe, dıe zusätzliche Arbeıtskräfte einstellen, wen1g

erkennbar. DiIe Reglerung verwelıst Z Rechtfertigung auf
dıe „fiınanzlarıa“, das 1NECUEC Haushaltsgesetz, das bald kom-

Eıne Wahlkoalıtion chafft och keıne Stabılıtät INEeN soll

WEe] sımple Wahrheıten finden sıch bestätigt. Diıe DiIie Handıcaps der Reglerung können eıner
Wahlkoalitionen sSınd eines, Regierungsmehrheıten Staatskrıse führenanderes. Die zweıte: Was bereıts 1mM Wahlkampf 11UT Ü
das Mehrheitskalkül ZUT bloßen Verhinderung eiıner anderen
Mehrheit  n dıe In Gestalt der Liınken Führung der PDS ber dıe konstitutionelle Unfähigkeıt gemeınsamem
drohte oder drohen schıen, zuammengehalten wırd, Ist als Handeln ist 1Ur eın erstes andıcap. FEın zweıtes und eın

drıttes sSınd gravierender.Regierungskoalition erst recht nıcht handlungsfähıg. DiIie
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Neues darstellt, dann i1st S das Darauf seizen diejen1ıgen, dıe[)as zweiıte: Die gegenwärtıige Koalıtion ist angetreten unter
dem nspruc. radıkaler Erneuerung. DiIe Parolen hıießen iın und se1ıne Koalıtion ewählt aben, auch ın erster Linıe
OTrTIahr für dıe Tüchtigen. nier Freıiheıt verstand dıe als ihr Vertrauen Wer als Unternehmer üchtıg ist, W1e INa

„Polo lhıberta“ angetretene Berluscon1i-Koalıtion Be- selbst se1ın möchte, dem ırd auch zugeiraut, daß SI dıe
freiung VOI allem der Wiırtschaft VO  > parteılıcher und staatlı- Staatsgeschäfte gut ührt, dıe Ööffentlichen Fiıinanzen In (Q)rd-
cher Bevormundung, ärkung der Privatıinıitiative, Bekämp- NUNS bringt, Arbeıtsplätze chafft und dıe Wohlfahrt eT
fung der Korruption, Austrocknung des Parteijenklientelis- mehrt ach dieser Tonleıiter PLEITE dıe Wahlkampfmusık.

S1e wurde ZUT unwıderstehlichen Erfolgsmelodıie VOTI allemLI1US und se1INeEs Korruptionssumpfes. Man versprach In em
mehr Professionalıtät und VOI em sauberes, Re- der Finınvest-Medien.
gjeren. AT ı]l buon SOVernO“, für Reglieren ber gerade als nhaber eINes faktıschen onopols beım
diıesem Schlagwort al Berlusconiı geme1ınsam mıt der Natıo- prıvaten Fernsehen ist Berluscon1 keine gewöhnliche Verkör-
nalen Alhanz Fınıs 1mM en DEFUNS Vo wirtschaftlicher und politischer A Er wiırkt

beherrschen: auf dıe OTITentlıche Meınung Es kann kaum
ber dıe Leute Berlusconis viele VO ihnen, dıe G1 ın dıe eiıne offenkundıgere Inkompatıibilıtät zwıschen einem polıti-Polıtik geholt hat, VON persönlıchen Mıtarbeıtern bıs e1IN- schen Amt und prıvaten Interessen geben als dıe Verbıiın-
SCH Mınıstern, kommen AUS dem Finiınvest-Imperium. S1e dung des höchsten Regierungsamtes mıt einem faktıschen
verkörpern nıcht das Neue, sondern es, sSOWweıt das Ite
gerade mıt dem iun hat, W ds Staatsanwälte und Untersu- Meinungsmonopol. Wıe ungenıert dıe LICUC Reglerung dıe-

SCS Monopol nutzen und ausbauen wollte, zeigte nıcht 11U1I
chungsrichter VO  - ord bıs S0üd Schmiergeldaffären, ET- dıe Art, WIEe Berluscon1iı auch das staatlıche Fernsehen für
PTESSUNSCH und Verfehlungen 1mM undurchsıchtigen Dschun- Regierungspropaganda nutzen, sondern W1e GT sıch auch das
gel der Parteienfinanzıerung aufgedeckt en Berluscon1 staatlıche Fernsehen efüg1g machen wollte, als erklärte,
hat se1n Wiırtschaftsımperium nıcht 1UTr den edingun- CGS oehe nıcht A dalß eın staatlıches Medium sıch dıe
SCH der alten Parteienherrschaft aufgebaut, GT W äal eiıner der Regierung stelle
Begünstigten des alten Systems In Verbindung mıt uch WENN Berluscon1, W das CI erklärte, auf öffentlıchen
dem inzwıischen INn Abwesenhe1r mehreren Jahren TUC hın wıeder zurücknahm, CS ze1gt alleın schon der
Gefängnı1s verurteıllten ehemalıgen Regierungschef und Versuch des Sichgefüg1gmachens e1in 1Ur sehr lückenhaftes
PSI-Parteichef Bettino A (Craxı hat sıch dem Zugriff der Verständnıis der Spielregeln in eıner parlamentarıschen De-
ıtahenıschen Justıiz und ebt ZUT eıt auf seinem mokratıe und der Kontrolle der RegjerungeOlIfentlıche
Privatbesıtz INn Tunıis.) Meıinungsbildung.Es grenzte schon eın under, hätte keıinerle1l NIeT- Das eigentliche Dılemma der Verquickung VO Offentlich-
strıckungen Berlusconis oder seiıner mgebung und selner keitsanspruch, Meıiınungsmacht und Reglerungsverantwor-Unternehmen egeben. Ihre Aufdeckung kam W1Ie dıe Ver-

tung ze1igt siıch ZUT Zeıt aber darın, daß das Problem aktischaftung VOIN aOl0O Berluscon1 und ein1ger Finınvest-Mana- nicht lösbar IS Eınen Rückzug AdUus dem Medienimperi1um
DCI ze1gt, schneller als SIie geht eiıner AaNSC- UTE Verkauf Berluscon1 ab: ware in überschauba-
sıchts der imponlierenden Tüchtigkeıt des Aufsteigers Ber-

HCI Zeıt auch Sal nıcht tätıgen. Andere Formen der Ent-
Juscon1, In der sıch der HODDE seliner Landsleute echtung, 10R ıne Treuhandgesellschaft, lösen den
wıedererkennt, ZU Verdrängen ne1genden Wählerschaft Interessenkonflıkt nıcht auf. SO sıeht es ganz danach daUSs, als
den Kern seiıner und seiner ewegung Glaubwürdigkeıt. Es würde Berluscon1iı pfer des Gesetzes, nach dem selbst
sıcht Sallz danach aUS, daß dıe Lega Bossıs der oflfnung Ist, angetreien Ist, mıt Auswirkungen, dıe staatspolıtisch gefähr-hre tellung als Bündniıspartner nutfzen können, als lıch werden können
der glaubwürdıgere Repräsentant des euen doch noch das Als Berluscon1i 1m Herbst vorıgen Jahres, als sıch e1n denk-
Erbe Berlusconis antr: können. DiIies dürfte sıch sehr
rasch als Fehlkalkulation erweısen, aber daran wıird sıchtbar, barer ıeg der Linken be1l den nächsten Parlamentswahlen

abzeıchnete., Gespräche über einen mögliıchen und
W1e sehr der eıne eweıls der Gefangene des andern ist ohl damals schon beschlossenen Eıinstieg ıIn dıe Polıtıiık
Polıtische Glaubwürdigkeıt, may der ähler noch leicht führte, begründete se1ıne Absıcht mıt dre1 Argumenten:

beeıinflussen se1N, erg1ıbt sıch daraus nıcht Wenn dıe der (jefahr seıtens der Reformkommunisten, dem Interesse
der Wiırtschafit, eine Linkskoalıtion verhındern, der POpuU-„Neuen“ 1UT als Varıanten des alten korruptionsbelasteten

Systems erscheinen und WE dıe Parteiıhändel arger larıtät, dıe S: als erfolgreicher Mannn der Wiırtschaft und als
sınd als dıe alten, WE sollen ähler dann Vertrauen 9C- Medienunternehmer geno Bleı1bt NUN dıe Vermengung VOIN

wınnen”? Die Handlungsunfähigkeıt der Reglerung wächst Wiırtschafts- und Medieniıinteressen mıt seinem polıtıschen
sıch damıt eiıner polıtıschen Krıse des Landes AdUus mıt Amt unentwiırrbar, wırd ST als nhaber des polıtısche
möglicherweıse weıtreichenderen Folgen, als S1e dıe AD- Amtes untragbar. [Da eıne Ösung aber ZU1 Zeıt schwer
lösung des alten Parteiensystems gebrac hat VOTrTStTe  ar ist und auch Neuwahlen daran wen12 andern

dürften, verlängert siıch der untragbare Zustand ıIn der ZeıtDas drıtte andıcap: Der NECUEC Regjerungschef ist eiıne ziem-
ıch einmalıge Verkörperung VO polıtıscher und wiıirtschaft- ZU chaden der Waiırtschaft und der politischen Sauberkeıt

DIies kann einer Staatskrıse führenlıchera ın eıner Person Wenn seıne Reglerung

450 9/1994



LZEITGESCHEHEN

Allenfalls Staatspräsıdent Oscar ul CalTaro erwelst durchsetzen? chafift dıe gegenwärtig regierende Rechte
sıch In dieser schwıerıgen Sıtuation als ruhender Pol Er nıcht, hre inneren Wıdersprüche überwınden, und chafft
stuützt, Cl 11UT kann, dıe Instıtutionen des Staates. Er dıe ınke, VOT em der PDS. ihren inneren andel nıcht,
nımmt S1E In Schutz, CN S1e angegriffen werden, eiwa werden sıch Dıskussion und Begehrlichkeıiten mehr
dıe Banca alıa, und welst S1e In Grenzen. S1e hre wıeder dem unlängst noch für LOT erklärten Zentrum, der
Kompetenzen überschreıten WIEeE beispielsweılise dıe Justız. SO Mıtte, zuwenden. A4OLO zeli, der Chefredakteur des (COTF-
behauptet sıch CalTaro als moralısche Autoriıtät, obwohl S riere Sera, tellte bereıts VOI wenıgen ochen test, W1e
noch nıcht ange her ist, daß dıe ME Führung ıhm als stark dıe 11© ZAU Z£entrum“ bereıts wıeder sSe1
Vertreter des alten Parteiensystems den Amtsverziıicht nahe-
egte Keıne noch oroße JeDe, WENN denn 1ne ist. kann {T@el-

ıch arüber hınwegtäuschen, daß dıe gegenwärtige Mıtte,
verkörpert ıIn den MG dıe Popoları-Parteı und dem eoN1-

Revolutionen ın Demokratien brauchen eıt Pakt, chwach ist und für absehbare eıt chwach bleibt
egn1 scheıint sıch VO se1lner fehlgeschlagenen Bündnıispoli-
tık ın der Vorwahlkampf{zeıt noch ange nıcht rholen

der vielbeschworene Übergang VO der ersten In dıe en opoları ist CS ZW al gelungen, sıch mıt dem L-
zweıte epublı also in eiıner Sackgasse? Als US10N erWIe- ireundlıchen, Communıione Liıberazıone nahestehenden
SCIH hat sıch dıe hnehın leichtfertige Annahme, NC das Phılosophieprofessor Buttigliıone eiıne NeNUEe Spıtze geben
Wahlrecht alleın schon heßen sıch Parteıistrukturen, ähler- Der nach der mwıdmung der alten In dıe MENMNEE Popola-
verhalten und polıtısche Kultur mehr Regierungseffizienz r1-Parte zurückgetretene letzte C-Generalsekretär, Nino
ündeln und der Handlungsrahmen der Reglerung auf eiıne Martinazzoll}, meınte allerdings ZU letzten, Ende Julı1 abge-
instıtutionell und psychologisch solıdere Grundlage tellen haltenen Parteikongre der opoları, diıeser habe AdUSBCSC-
ehr Stabılıtät hat das veränderte Wahlrecht und en dıe hen „wl1e e1in Schlachtfel katholıscher Vereimigungen“.
ıIn seinem Gefolge auftretenden polıtıschen Anbıieter DIie Basıs der opoları ist schmal geworden, und dıe ersu-nıcht gebracht. DiIe Mehrheıten VO heute Sınd nıcht stabıler
als dıe Mehrheıten VO ehedem, 1mM Gegenteıl! chung sowohl der Parteıführung WIe der Führung des Ep1-

skopats, sıch In eın Bündnıs mıt Berluscon1ı begeben oderDennoch hat talıen In den etzten WEe1 Jahren einen Um-
MC erlebt WI1IEe keın anderes westeuropäilsches Land dem TuC einem olchen TrTen! nachzugeben, würde mıt

dem Erfolg Berlusconis schon deswegen wachsen, we1l dıeseı1ıt dem Ende der ranco-Ara In Spanıen „neue  co Rechte mıt mehr deklarıerter Famıilienfreundlichkeit
Der Umbruch hat aber bıslang hauptsächlıc das Parteisy- und mıt eiıner nachhaltıgeren Unterstützung katholischer
sSiem und wenıger die Institutionen erfaßt uch dıe ichtung, Privatschulen OC und, obwohl INn dieser rage selbst tıef
ın der sıch das polıtısche System Itahlıens weıterentwickeln gespalten, auch beım Abtreibungsstrafrecht sıehe ıtahenı-
kann, ist noch völlıg en Ob der Zentralstaat talıen In aD- sche Posıtion auf dem Bevölkerungskongreß VO Kaıro der
sehbarer Zeıt einem Bundesstaat mutıiert, ob eiıne solche Kırche ICSPD. dem Vatıkan entgegenzukommen SUC Olan-
Mutatıion VO der enrneı der Italıener überhaupt ewollt DC der Erfole der Regjerung ausbleı1ıbt, ist auch dıe Neigung
Ist, steht In den Sternen. Bıslane scheıint dıe (unbegründete) einem Rechtsbündnıs schwächer.
ngs VOT Verlust der staatlıchen Einheıt den ıllen ZUT De-
zentraliısıerung und AD ärkung der regıonalen und Okalen

In Zukunft WIrd das PersönlıchkeıitsprinzıpAÄAutonomien noch eıt überflügeln. DiIe mıt dem Ort-
dauern der Instabilhität immer stärker dıskutierte Eınführung entscheıden
eiInes Präsıdialsystems mıt Dırektwahl des Präsıdenten (eine
andere Varıante eı Dırektwahl des Premierministers, dıe
CS bısher In keinem europäılschen Land g1 ist ebenfalls Es pricht des gegenwärtigen „bıpolarısmo" eiN1ZES

afür, daß sıch mıittelfrıstig eher 1ne Dreılert- als 1ne Z wel-noch Zukunftsmus1ı erkonstellatıon herauskrtıstallisıert: eiıne natıonale Rechte,
Selbst dıe Eınführung des reinen Mehrheıtswahlrechts, sSe1 CS eıne Umständen VO Teılen der heutigen Berluscon1i1-
nach britischem. SE1 6S nach französıschem Muster doppel- ähler bIs Wählern der Reformkommunisten reichenden
ter Wahlgang), bleıibt unsıcher, und auch welche polhıtiıschen Miıtte AdUus Marktwirtschaftlern, bürgerlıiıch Liıberalen und
Parteikonstellationen sich auf auer durchsetzen, ırd sıch Chrıstlıch-Sozıalen, eine nach WI1Ie VOT kommunistisch-post-

OommunıIıstIisch beherrschte ınnıcht VoNn heute auf INOTSCH herausstellen. Revolutionen
brauchen demokratıischen Bedingungen ZTeıut dıe hıer bezeıichnete Mıtte Gestalt und Einfluß SEWIN-
Ist der „D1ıpolarısmo” nach dem Rechts-Links-Schema, W1Ie NEeCN kann, obD S1e auf absehbare eıt wıeder mehrheıtsfähıg
6S sıch gegenwärtig abzeıchnet, für talıen das polıtısche wırd und dem Land NC Stabıilıtät vgeben kann, wırd letzt-
Koordinatensystem der un Kann sıch 1mM klassıschen lıch und besonders 1mM des Übergangs einem Präsı-
Land des andelns und des Verhandelns  va der Übergänge dıal- oder Premiersystem davon a  ängen, ob sıch ührungs-
und der Iransformatıonen eın olches System überhaupt geeignete und integrationsfähıige Persönlichkeiten finden,
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dıe sıch dıe Spıtze eiıner ewegung der Miıtte stel- ultrıe geben könnten. ber keiıner VO ihnen wırd 1E das
Renommee und dıe Miıttel Berlusconis enlen und 1ıne breıte Wählerschaft mobilısıeren verstehen.

Der Christlıchsoziale Romano rodi, der bısherige MVAOT- Und siıcher ist VOT em eines Die Popoları-Parte1 für sıch
standsvorsıtzende des RI-  ONZETNS, der bereıts be1l der Bıl- ist keıine Basıs nUlG elıne Neubelebung eıner mehr-
dung des etzten Übergangskabinetts VOI der Wahl als er- heıtsfähıgen bürgerlichen Miıtte DiIies ürften inzwıschen
natıve Z damalıgen Reglerungschef Ciamp1 ZUT Dıskus- auch dıe e1ıle der kırchliıchen Hıerarchlie einsehen Anci-
S1I0ON stand, Marıo egn1 oder auch Bentamino Andreatta, der nal Ruitnl, der Vorsıtzende der Itahenıschen Bıschofskonfe-
ehemalıge Wırtschaftsberater Ido Moros und Außenmuinıi- ICNZ, gehört dazu dıe meınen, einer W1IEe auch immer ZCAL>
ster der etzten Übergangsregierung, könnten solche Persön- „polıtıschen Eıinheıt der ıtahlıenıschen Katholıken“
lıchkeıiten se1nN, dıe der He  - erwachsenden 1e ZUT Miıtte nachtrauern mMmussen Andrea Dallazo

„Das Christentum 1st elIne
therapeutische elıg10n“

Fragen ZUT Sıtuation VO  =) Glaube un Christentum ugen Bıser
Das heute Unter Christen eıt verbreitete Gefühl der Unsicherheit äng: nıcht zuletzt-
mut z  VM  /g daß die Sıtuation des AUDens )VLUrTr schwer einzuschätzen LST. Ist das
Christentum In Westeuropa definitiv auf dem Rückzug oder efinde sıch der Glaube
auf einer Durststrecke, dıie schon Neue Chancen erkennen her Kennzeichen der
gegenwärtıigen Glaubenssituation sprachen WLr muit Professor ugen Bıser. Von 074 hıis
7986 hatte den Münchner 39 Guardinti-Lehrstuhl“ für Christliche Weltanschauung und
Religionsphilosophie INNE Un leitet jetzt In München das Seniorenstudium. Die Fragen
tellte Ulrich Ruh

HK Herr Professor Bıser, eiıne rer MEeEUETCN Veröffentli- antwortet heute auf Fragen, dıe nıemand stellt und bleıibt
chungen rag den ıtel „Hat der Glaube ıne ukunft?“‘ Antworten auf Fragen schuldıg, dıe heute In er un

sınd und in den Herzen brennen. Das es ist aber nochund Ihre Antwort auf diese rage pOSIt1V du  N SI1e sehen
heute NELE Chancen für den chrıistlichen Glauben, obwohl nıcht das eıgentlıche Zentrum der Krıse. Im etzten geht CS

eıinen Glaubensentzug, dessen letzte erkun nıcht auf-der kırchliıch-relig1öse und gesellschaftlıche Augenscheın
eıgentlıch eher eiıne andere Sprache pricht Oorauf gründet zuklären ist. Es scheıint vieles darauf hınzudeuten, daß der
sıch dıese letztlich optimıstısche Eınschätzung der derzeıt1- Glaube In UNSCTIEIN L ebensraum aufhört.
SCH Glaubenssituation?

Biıser: Ich bın insgesamt zuversiıchtlıch, aber SCs 1eg MIr LE 95  Dıie aCcC des auDens ist mehr dıe des
einen Optimısmus VeErTTELeN, der dıe Krıse des auDens Geglaubten als dıe des Glaubenden“
und der Kırche eugnet oder verdrängt. Es kommt vielmehr
darauf d sıch zunächst diıese Krıise WITKI1C ın ihrem Eirnst
bewußt machen, dıe den Glauben sowohl VO außen W1IEe Kann angesıichts massıver Krısenphänomene dıe
VO innen edrängt. SO en WIT SCs derzeıt nıcht zuletzt In offnung auf eiıne MHNeiiE Stra  al des chrıstliıchen Jau-
Ostdeutschland mıt eiıner plelart des Atheısmus bens uUNsSeTEN Lebensverhältnissen aber mehr se1ın als
(un, einem Atheısmus auf der Grundlage eiInes systematısch
ausgemerzten, unterdrückten und dıffamıerten Chrısten- e1in verständlıiches, aber nıcht mehr WITKIIC begründbares

Ausweıchen VOTIL dem MS der age Wo sehen SIıe denn
tums Dazu kommen dıe Nachwırkungen des modernen SYä-
kularısmus und der Aufklärung, auch WENN sıch der Säkula- posıtıve Sıgnale VOTI dem Hıntergrund VO Atheısmus

und tiefgreitendem Glaubensentzug?r1ISmMUS längst In der Aase der Selbsterschöpfung eiIınde
/u beobachten ist aber auch 1ne innere rmüdung des Bıser: ntgegen vielem, W d> diesem IThema In der I heo-
aubens, dıe wıederum mıt eıner krıisenhaften pannung ogı1e gesagtl wurde oder heute gesagt WIrd, ist für miıch dıe
innerhalb der Kırche, mıt einem gestOrten Verhältnıs ZW1- C des auDens viel mehr dıe des Geglaubten als dıe des
schen Spıtze und Kırchenbasıs zusammenhängt. Die Kırche laubenden hne dıe Eınmischung des Geglaubten wiıird
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